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Ackerbau. 
Die zweckmäßige Bodenbearbeitung. 


Von Ing. agr. Karzel. 


Wir haben ſchon aus den an dieſer Stelle veröffentlichten 
Veerrſuchsergebniſſen erſehen können, daß fih die einzelnen 
Faktoren, die auf ihre Wirkung geprüft werden ſollten, ver⸗ 
ſchteden verhielten und oft Ertragsſteigerungen, die in weiten 
Grenzen ſchwankten, gebracht haben. Dies ift darauf zurück; 
zuführen, daß die reſtlichen Faktoren, die bei der Pflanzen⸗ 
produktion in Frage kommen, in jedem einzelnen Falle anders 
beſchaffen waren und daher auch die Ertragsergebniſſe ver⸗ 
ſchieden beeinflußt haben. Wir wollen heute auf einige von 
dieſen Produktionsfaktoren, die wir durch die Bodenbearbeitung 
beeinfluſſen können, hinweiſen. FR 

Wir müſſen beſtrebt fein, alle in Betracht kommenden 


s iż 


Momente in EE zu einander zu bringen. 


Wir müſſen zunä⸗ g 
und Ausſaat durchführen. Der Boden muß genügend ab⸗ 
getrocknet ſein und darf nicht ſchmieren. Auch muß er ge⸗ 
nügend vorgewärmt fein damit der Samen raſch aufkeimen 
kann. Bei dieſer Frage müſſen wir bei den einzelnen Kultur⸗ 
pflanzen auch die Vegetationsdauer u. Froſtempfindlichkeit berid- 
ſichtigen. Im Prinzip müßten wir die Beſtellung ſo früh als 
möglich vornehmen, um die Vegetationszeit möglichſt völlig für 
die Pflanzen zu erfaſſen. In trockenen Jahren werden die 
Pflanzen auch aus dem Grunde um ſo beſſer gedeihen, weil 
ſie die Winterfeuchtigkeit beſſer auszunützen vermögen und bis 
zur Austrocknung der oberſten Erdkrume bereits tiefere Wur- 
zeln gefaßt haben. Hat jedoch die betreffende Gegend mit 
Ärer? auftretenden Spätfröſten zu kämpfen, handelt es fich 
weiter um Pflanzen, die froſtempfindlich ſind, zumal wenn ſie 
auf Moorboden oder feuchtem Boden angebaut werden folen, 
dann empfiehlt es ſich, die Ausſaat ſpäter vorzunehmen. Ge⸗ 
genden mit kurzer Vegetationsdauer müſſen die Ackerflächen 
e ag der Wieſen einſchränken, weil fie nicht imſtande find, 
die Beſtellung zur rechten Zeit vorzunehmen. Zu ſpäte Aus⸗ 
ſaat kann bedeutende Ertragsverminderungen ergeben. 

Das Saatgut muß jedoch auch einen garen Boden vor⸗ 
A Dieſer Garezuſtand wird durch eine zweckmäßige 
Bodenbearbeitung erreicht. Je beſſer die Bodenbearbeitung 
iſt, um ſo wirkſamer ift die Düngung, unr jo beffer wird fie 
von den langen ausgenutzt. Bei ſchlechter Bodenbearbeitung 
| ift die Grenze der nutzbringenden Düngeranwendung viel 
kleiner. Zur Erreichung einer guten Bodengare müſſen 
wiederum drei Momente in Einklang gebracht werden; dieſe 
find: die Waſſer⸗, Durchlüftungs⸗ und Wärmeverhältniſſe 
es Bodens. Dieſe drei Faktoren können durch rationelle 
Bodenbearbeitung im günſtigen Sinne beeinflußt werden. Sie 
ehen mit ihr förmlich Hand in Hand. Die folgenden Aus⸗ 
D ze ſollen uns dieſen Einfluß noch mehr erläutern. 


* 


ſt zur gegebenen Zeit die Bodenbearbeitung 


gerd n des Bodens. Durch das Lockern des Bodens 


f * 


Poznan (Dojen), wjazdowa 3, den 17. April 1925 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


ie Bodenbearbeitung beſteht in einem Lockern und 
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wird der Waſſerhaushalt in günſtiger Weiſe beeinflußt. Der 
gelockerte Boden vermag mehr Waſſer aufzunehmen als der 
nicht gelockerte, weil er mehr Oeffnungen und Hohlräume Hat, 
Der feſte Boden läßt entweder das Regenwaſſer ablaufen, 
oder nimmt es nur in der oberen Schicht auf, wo es bei 
trockenem Wetter wieder raſch verdunſtet. Durch das Lockern 


deſſen geht das aufgenommene Waſſer durch Verdunſtung 
nicht fo raſch verloren. Durch den gelockerten Boden geht 
das nicht gebundene Waſſer leichter hindurch, doch iſt dieſes 
in den Untergrund eindringende Waſſer auf den feinkörnigen 
Böden für die Pflanzen nicht verloren, da es durch Aufſtieg 
in der Trockenheit die Krume mit Feuchtigkeit verſorgen kann 
und den tiefer eindringenden Wurzeln einen größeren Waffer: 
vorrat bietet. Der geloderte Boden trocknet nur in feiner 
oberen Schicht ſtark aus, die darunter liegende bleibt aber 
ſtets feucht. Gelockerter Boden wird raſcher erwärmt 
und durchlüftet, weil er größere Hohlräume hat und 
die Luft beſſer in ihn eindringen, überflüſſiges Waſſer 
raſcher abfließen kann und ſchließlich, weil er 
weniger Waſſer verdunſtet. Alle in Tiefkultur ſtehenden 


Acker trocknen daher im Frühjahr ſchneller ab und können 


früher beſtellt werden. Je länger aber die Wachstumszeit 
einer Pflanze dauert, deſto beſſer kann ſie ſich entwickeln und 
deſto reicher iſt der Ertrag. Die vorhandenen Nährſtoffe 
kommen im gelockerten Boden raſcher zur Löſung, da durch 
die Lockerung die Verweſungs⸗ und Verwitterungsvorgänge 
ſehr gefördert werden. Die organiſchen und mineraliſchen 
Stoffe des Bodens werden von den Bodenbakterien raſcher 
zerſetzt, da auch die letzteren, die zu ihrem guten Gedeihen 
erforderlichen Lebensbedingungen, wie Luft, Wärme und Feuchtig⸗ 
keit in einem für ſie günſtigeren Verhältniſſe im Boden vor⸗ 
finden. Von den Pflanzen können dann größere Mengen der 
von den Boden⸗Bakterien für ſie zurecht gemachten Nährſtoffe 
aufgenommen werden. Darum iſt auch die Hackkultur bei 
allen Kulturpflanzen ſo wertvoll. \ 
Neben einer zweckmäßigen Bodenlockkrung iſt manchmal 
auch zwecks Regelung der Feuchtigkeit im Boden ein Ver⸗ 


dichten desſelben erforderlich. Das Verdichten des Bodens 


wird durch das Walzen und durch den Untergrundpacker erreicht. 
Gewalzter Boden verdunſtet immer mehr Feuchtigkeit und 
trocknet daher auch rafer aus als nicht gewalzter. Fällt 
dagegen kein ergiebiger Regen, jb ift gewalzler Boden ſtets 
feuchter als nicht gewalzter, weil durch das Walzen die Waſſer⸗ 
kapilarität des Bodens erhöht und die Abwärtsbewegung des 
Waſſers verlangſamt wird. Es wird daher auf lockeren 
Bodenarten von geringer Waſſerkapazität und großer Durch: 
läſſigkeit durch das Walzen im Frühjahr und Herbſt der 
Feuchtigkeitsgehalt für die Vegetat on günſtig erhöht, dagegen 
auf bindendem Boden von hoher Waſſerkapazität und geringer 
Durchläſſigkeit eine Anſammlung ſchädlicher Waſſermengen 
herbeigeführt. Durch das Walzen hält fih die oberſte Bodens 
ſchicht, deren Feuchtigkeitsgehalt für das Keimen der Samen 
wichtig ift, feuchter. Im gewalzten Boden keimen die Samen 
infolgedeſſen ſchneller als in nicht gewalztem. Um jedoch ein 


werden weiter die Haarröhrchen im Boden zerſtört, infolge 


d 
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ſtärkeres Austrocknen des Bodens nach dem Walzen hintan 
zu halten, verwende man keine Glattwalzen, ſondern Ringel⸗ 


walzen, die den Boden in rauher Oberfläche liegen laſſen, oder 
man egge nach dem Walzen den Boden mit leichter Egge 
wieder auf. Wir wollen nun kurz auf die praktiſche An⸗ 
wendung jener Bodengeräte, die uns die jeweils zu erſtrebenden 
Ziele ermöglichen ſollen, hinweiſen. ; 
; Die Hauptaufgabe der Egge beſteht in der Lockerung des 
Bodens in den Oberſchichten und Zerkleinerung der Schollen. 
Durch die Lockerung des Bodens ſchafft ſie eine Iſolierſchicht, 
wodurch der unnötigen Wafjerverdunftung vorgebeugt und eine 
beſſere Bodendurchlüftung erreicht werden ſoll. Aus dieſen 
Gründen müßte auch das Eggen des Wintergetreides als eine 
Pflegenotwendigkeit angeſehen werden. Am dankbarſten für das 
Eggen iſt der Weizen. Sobald die Nachtfroſtgefahr einiger⸗ 
maßen vorüber und der Boden noch nicht vertrocknet oder 
verkruſtet iſt, iſt die Zeit des Eggens gekommen. Man kann 
auch Niederſchläge ſehr gut für Dieje Pflegemethode ausnügen. 
Man muß je nach dem Boden und dem Stand des Weizens 
die Eggen ausſuchen. Je dichter der Weizen und je ſchwerer 
der Boden iſt, um ſo ſchwerer kann die Egge ſein und umgekehrt. 
Auch die Wintergerſte iſt für das Eggen ſehr dankbar, doch 
ſollte man bei ihr noch etwas ſpäter einſetzen, um ganz aus 
der Froſtgefahr herauszukommen. Beim Roggen ſollte man 
ſich nach dem Boden richten, je mehr der Boden verſchlämmt, 
je ſchwerer er iſt, um ſo mehr ſollte man an das Eggen des 
Roggens denken. Jedenfalls ſollte man es nie zur Kruſten⸗ 
bildung kommen laſſen, da das Wachstum des Roggens im 
verſchlämmten Boden ſehr aufgehalten wird. Auf leichtem Sand 
ſoll das Eggen ganz unterlaſſen und durch Walzen erſetzt 
werden. Die Wirkung der Egge bei der Bodenbearbeitung 
beruht in erſter Linie auf dem Stoß der Zähne; bei raſcher 
Gangart wird die beſte Wirkung erzielt. Von Bedeutung iſt 
ferner, daß die Eggen ſich den Bodenunebenheiten und Furchen 
anpaſſen. Dasselbe Ziel, jedoch in ſorgfältigeren und öfter 
wiederholten Ausführungen, ſuchen wir durch das Behacken 
der Kulturpflanzen mit den Hackmaſchinen und Hackgeräten zu 
erreichen. 
; Wir wollen weiter auch auf die Bedeutung der Schleppe 
jetzt im Frühjahr hinweiſen. An erſter Stelle ift fie ein Ge- 
rät zur Unkrautbekämpfung. Mit der Schleppe wollen wir 
zunächſt die rauhe Winterfurche ebnen und die oberſte Schicht 
des Bodens ſo flach als möglich fein krümeln. Durch dieſe 
Maßnahme werden die frei herumliegenden Erdſchollen in 
die Bodenvertiefungen eingedrückt und die allzu ſtarke Austrock⸗ 
nung und Verhärtung derſelben unterbunden. Durch die 
feine Krümelung wird die Kapillarität des Bodens unterbrochen 
und dem Boden die Winterfeuchtigkeit erhalten. Dieſe feine 
Erdſchicht erwärmt ſich auch viel raſcher, ſo daß die dort vor⸗ 
kommenden Unkrautſamen ſchneller aufkeimen können, die dann 
durch die nachfolgende Beſtellung zerſtört werden. Auch die 
Schleppe muß in ihrer Schwere und Wirkſamkeit der Schwere 
des Bodens angepaßt ſein. : 
i Die Walze ſoll dann zur Anwendung kommen, wenn 
auf dem Schlage große Erdllumpen vorkommen, welche die 
Hackarbeit und Ernte erſchweren, ſowie auf Winterſaaten, die 
vom Froſt gehoben find. Auch wenn der Boden ſehr aus⸗ 
getrocknet iſt und man mangelhaften Aufgang der Saat be⸗ 
fürchtet, iſt die Walze am Platze. Sie drückt das Saatkorn 
Se an die Erde an; der Walze ſollte jedoch ſtets die Egge 
olgen. 

Bei der Anwendung jedes Bodenbearbeitungsgerätes 
müſſen wir uns fragen, was wir mit ihm bezwecken und er⸗ 
reichen wollen. Die Bodenbearbeitung darf nicht ſchematiſch 
vor ſich gehen, ſondern muß ſich dem Boden und dem Klima 
anpaſſen, ſowie auch die Anſprüche der Pflanzen hinſichtlich 
der Bodenkultur berückſichtigen. 


SC > i REŻ Arbeiterfragen. z 


RE Gasiffontrałie. 

Im Monitor Polsti Rr. 81 vom 7. April 1925, Poj. 314 find 
die ländwirtſchaftlichen Tariftontrakte für das Jahr 1925/26 mm- 
mehr erſchienen. EH SCH 


Die deutſche Überſetzung ijt in Druck gegeben. Es können 
einzelnen Exemplare von den Geſchäftsſtellen der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft demnächſt bon den Mitgliedern, die 
ihren Beitrag bezahlt haben, bezogen werden. ; = 

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß nach Art. 6 di 
Tarifkontraktes jeder Arbeitgeber dem Vertrauensmann ſeiner Ar 
beiter ein Exemplar dieſes Schiedsſpruches in polniſcher Sprache 
auszuhändigen hat. = 

Auf Grund desſelben Artikels muß auch jeder Arbeitneh 
ein Abrechnungsbuch erhalten, das zur Kontrolle des ausgegebenen 
Lohnes und Deputates dient (auch für Saiſonarbeiter). = 

Die Kontraktbücher können ebenfalls in der etforderh 
Menge von uns geliefert werden. i 

Poſen, den 14. April 1925. 


Arbeilgeberverband |. d. dt. Candwielſchaft in Großpole . 


(al Bant und vörſe. 
Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 14. April 1925. 
Bank Przemysłowców I.— II. Luboń, Fabr. przetw. ziemn. 
m. 7.75% I. IV Em. 205 
Bk. Zmiazku⸗Akt. I-XI, E. 10,— % ] Dr. R. May⸗Akt. . V. m. 
Polski Bank $andlowpe ` (8. 4.) 31.— Ya 
Nit I. - IX. Em. 3,80 % 4 Młyn Ziemianski 1-11. E. ER 
Pozn. Bank Ziemian⸗Akt. (8. 4.) 2,10 % 
I. V. Em. t Pozu. Spölka Drzewna = 
H. Cegielski⸗Akt. 1.-X. Em. I.- VII. Em. (9. 4.) 0,80% 
f. 50,—21-Aktie unja LH. Em. 7,50 
Centr. Stór I.-V. Em. —— 30 | Akwawit (1 Aktie z. 250 zł.) —, 
C. Hartwig l.-VII Em. 1,10 % 6% Roggenventendr, d. Poj. 
Goplaua 1.—III. Em. (9. 4.) 7,30 %ů ] Landſchaft pr. 1 ett, mtr. 9,00, 
Hartwig Kantorowicz 8% Dollarrentenbr. d. Pf. 
1.— d Em. . — %, Landſchaft pro 1 Doll. 
Herzfeld Victorius L-I. E. 5,25 %, 
Kurſe an der Warf hauer Börſe vom 14. April 1925. 


10% Eiſenbahnanl. pr. 10 zł 1 deutſche Mark Zloty 1,25 
9,00 zii 1 Pfd. Sterling Zloty 24,825 


— — zł 


5 "|, Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank.. „100.36 
pro zł 10,— 5,00 „100 franz. Franken y 

8% poln. Goldanleihe, 100 belg. = > 5 
pro zł 10,— 820 „ | 100 öſterr. Schilling „ 73,18 


6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 
leihe pro 1 Doll. 6,20 „ 
1 Dollar Zloty 5,185 „ 
Kurſe an der Danziger Börje vom 14. April 1925. 
i Doll. - Danz. Gulden 5,26 | Błoty = 


100 Bett, Gulden= „207,60 
100 iſchech. Kronen „ 15,43 


1 Pfund Sterling Danziger Gulden 
Danziger Gulden 25,185 

Kurſe an der Berliner Börfe vom 14. April 1925. 

400 Hol, Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 


Deutſche Mark 167,65 5% Dt. Reichsanl. 5 
100 ſchw. Francs = Oſtbank⸗Akt. (9. 4.) 0, 
deutſche Mark 81,14 [ Oberſchl. Kols⸗Werke 108, 
1 engl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 
deutihe Mark 20,09 bahnbed. 
100 Zloty = Laura⸗Hütte Zaz 
deutſche Mark —,— ] Hohenlohe⸗Werke 20,0 


Diskontſatz der Bank Polski 10 0%. 


Geſterreich⸗ungariſche Dortriegsanieihen 

Es wird hiermit bekannt gegeben, daß der Umtausch 
öſterreichiſcher und ungariſcher Vorkriegsanleihen, die 192 
mit dem polniſchen Noſtrifizierungsſtempel verſehen worden 
find, in dem vom Finanzminister feſtgeſetzten Verhältnis il 
5 % polniſche Konvertierungsanleihe, lt. Verfügung des gi 
nanzminiſteriums vom 20. 3. d. 38. bis 15. Mai d. Js. verlängert 
worden iſt. Die Umwechſelung erfolgt bis zum obigen Tag 
in Warſchau oder in der Raga Skarbowa w Boznaniy 
ul. Golebia. i ; 


Dereins:Kalender. 


Verein Kirchplatz⸗Borui. Verſammlung am Freita f 
24. April, nachm. 6 Uhr, bei Friedenberger. Tagesordnung 
in der Verſammlung bekannt gegeben. 5 5 | 
Kreisbauernverein Goſtyn. Sonntag, den 26. April, nachm 
4 Uhr, Verſammlung bei Jezierski in Goſtyn. Vortrag vo 
Schilling, Neu⸗Mühle, über die Einzelkorndrillmaſchine 


SL 
kr? 


| |6 | Bekanntmachungen und Verfügungen. KS 


Sollerleichterungen. 
Gemäß einer Verordnung (D3. Wit. 1925 Nr. 34) können bom 
7. April 1925 an Saatkartoffeln mit Genehmigung des Finanz⸗ 
miniſteriums zollfrei nach Polen eingeführt werden. Nadelholz⸗ 
ſamen können mit gleicher Genehmigung mit 20 Prozent des 
Normalzolls eingeführt werden. 


Meinungsaustauſch. 
Antwort auf die Frage in Nr. 9 vom 6. März 1924: 
Haltung von Zugochſen oder Anſchaſſung von Motors 
bzw. Dampfpflug. 
: VIL 
Herr v. Hantelmann ſchreibt in feiner Antwort auf 
die Frage in Nr. 9 unter anderem: „Da eine Rentabilitäts⸗ 
berechnung bei den ſchwankenden unſicheren Verhältniſſen 
nicht mit Sicherheit aufgeſtellt werden kann, fo ſtelle ich 
meinen Betrieb auf breite Baſis. Ich arbeite mit Pferden, 
Dampfpflug und Zugochſen.“ 

E: Dieſes wird wohl als ſehr richtig anerkannt, doch halte 
ich, ohne die dortigen Verhältniſſe näher zu kennen, es nicht 
flür ganz richtig, Ochſenarbeit bei den heutigen teuren Ar⸗ 
beitsverhältniſſen neben Dampfpflug und Pferden einzu⸗ 
Si ſchalten. Auch meint Herr v. Hantelmann, daß zu je einem 
Drei⸗Ochſengeſpann ein Junge, zu je einem Vier⸗Ochſen⸗ 
geſpann zwei Jungens ausreichen; das mag bei gut ein- 
gearbeiteten Ochſen und Jungens wohl zutreffen. Aber 
die Verläßlichkeit in der Ausführung der Arbeit, und War⸗ 
kung iſt eine ſehr geringe und führt oft trotz Aufſicht zu 

großem Schaden. ; 
Um die Jungens zur Ochſenarbeit ſtändig zu haben, 
müſſen fie ſicherlich auch dort mit Naturalien und Geld ent- 


lohnt werden. Wie hoch ſtellt ſich da dieſe Arbeit zur ge⸗ 


ringen Leiſtung der Ochſen. Wie viel Stänkereien, Arger⸗ 
nis durch leichtſinniges Verderben von Geräten, ſchlechter 
Behandlung von Geſpannen verurſachen die Jungens, wenn 
fie in größerer Zahl gehalten werden müſſen. 

l Ochſen aber, um ausgiebige Arbeit zu leiſten, müſſen 
auch kräftig ernährt werden, und verſagen dennoch oft in 
der heißen Sommerzeit. Meines Erachtens ift ein den Ver⸗ 
hältniſſen entſprechender Motor mehr am Platze. 

ZE Als Beiſpiel führe ich folgendes an: Zur Stürze eines 
Hektar Ackerlandes benötigt man bei gewiſſenhaftem Antrieb 
2—3 dreiſpännige Ochſengeſpanne vor Dreiſcharpflügen. 

Die Koſten dieſer Arbeit ſtellen ſich bei 2 Drei⸗Ochſen⸗ 
geſpannen folgendermaßen: zwei Jungens A 3,50 Zloty == 

7. Zloty, tägliche Futterkoſten eines Ochſen 1,80 Złoty, 

tägliche Futterkoſten von 6 Ochſen à 1,80 Ztoty == 10,80 
Zloty, zuſammen 17,80 Ztoty. : . 

Verwendet man zum Beiſpiel einen SE zur 

Aushilfe, fo leiſtet er in Stürze bei 10 ſtündiger Arbeit leicht 

4 Hektar, bei einem Brennſtoffverbrauch von 15 Litern 

Petroleum je Hektar, mithin koſten die 4 Hektar Stürze 

| 60 Liter Petroleum A 35 Groſchen — 21 Zloty, ein Motor⸗ 

| führer oder ein geſchickter Arbeiter, der aus der Wirtſchaft 


ſein kann, 7 Zloty, zuſammen 28 Ztoty. 
Demnach kommt ein Hektar auf 7 Ztoty. Natürlich 
kann man diefe Aufſtellung nicht als poſitiv anſehen, da fie 
ſich in jedem Betriebe anders geſtalten wird, jedoch als 
Anhaltspunkt. Da es ſich bei Herrn v. Hantelmann wohl 
auch um mittleren Boden handelt, der in Großpolen ja mehr 
als ſchwerer Boden zu finden iſt, jo kann auch dorteine Ackerung 
mit dieſem Motor zur Hackfrucht ausgeführt werden, indem 
der Motor mit einem Sackſchen Zweiſchaar mit Untergrund⸗ 
pflug verwendet wird. Im allgemeinen ift bekannt, daß 
der Fordſon bei leichten und mittleren Böden ſehr gute und 
dem Koſtenaufwand entſprechende Arbeit leiſtet und man 
zur Verantwortung der Arbeit und Geräte nur einen, ſchon 
gereiften Mann braucht und nicht mehrere Lausbuben. 
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Auch kann der Fordſon zu anderen Arbeiten verwendet 
werden. In Gegenden mit mehr Niederſchlägen ſollen ſich 


die Raupenſchlepper gut bewähren. Es iſt richtig, daß man 


zur Anſchaffung eines Motors gewöhnlich mehr von dem 
jetzt ſo knappen Gelde benötigt als zur Anſchaffung von 
Zugochſen, die man nach Ablauf der Arbeitsſaiſon mäſten 
und verkaufen kann. Aber Zeit iſt Geld und eine Maſchine, 
fo lange fie richtig gehandhabt und bedient wird leiſtet mehr 
und Beſſeres, als menſchliche und tieriſche Kräfte. Wie 
groß iſt allein ſchon der Vorteil, wenn man mit einer 
Maſchine und einem Menſchen dieſelbe Leiſtung billiger 
und beſſer erreichen kann als mit 9 Ochſen und 3 Burſchen, 
die man in der Wirtſchaft anderweitig beſſer verwertet. 5 

Handelt es ſich um Düngerproduktion, fo ſtehen in 
den verſchiedenen Betrieben verſchiedene Mittel zur Ver⸗ 
fügung, um dieſe zu fördern: in günſtigen Milchabſatz⸗ 
gebieten durch Vermehrung von Milchvieh, in Welde⸗ 
E durch größere Aufzucht, in Gegenden mit trockenen, 
andigen Böden durch intenſiv betriebene Schafzucht durch 
Verwertung des Halm⸗ und Lupinenſtrohs und in gutem 
Fleiſchabſagebleten durch die Ochſenmaſt mit Kartoffeln 
Und entbitterter Lupine. j 

Es wäre dringend erwünſcht, bei unſeren beſtehenden 
Organiſationen anzuſtreben, daß Verſuche mit Kraftpflügen 
und ⸗Maſchinen in mehreren Teilen des Reiches angeſtellt 
werden, um für die verſchiedenen Lagen und Anforderungen“ 
die am richtigſten und billigſten arbeitenden, den Anforde⸗ 
rungen am beſten entſprechenden Typen herauszufinden. 
Ferner Beſchaffung der Maſchinen auf genoſſenſchaftlichem 
Wege und Erwirkung von Krediten bei den Firmen. 

Durch ſolche Verſuche würden auch mehrere inländiſche 
Firmen angeregt werden, die beſtbewährten Typen zu 
fabrizieren, damit das Geld nicht ins Ausland fließt, ſtatt 
unſere vielen Arbeitsloſen durch Arbeit zu unlerſtützen. 
Allerdings dürften ſich die inländiſchen Fabrikate nicht 
teurer und ſchlechter ſtellen als die ausländiſchen. Meines 
Wiſſens nach arbeiten bei uns in Polen ſchon eine ganze 
Menge Kraftpflüge von den neuzeitlichen Fordſons und 
Raupenſchleppern deutſcher und amerikaniſcher Herkunft. 


Wäre es nicht Sache unſerer Technik und Induſtrie, den 


Landbedarf zu decken und ſollte auch der Staat nicht dazu 
beitragen, auch auf dieſem Wege die Arheitsloſigkeit zu mine 
dern und der Landwirtſchaft wie der heute ſtockenden In⸗ 


„duſtrie zu helfen? 


Vor allem kommt es auf uns Landwirte an; wenn wir 
geſchloſſen vorgehen, erreichen wir viel, was uns und der 
Allgemeinheit nützen kann. 

K. Jaſiok, Verwalter, 
Kryſpinöw⸗Liſzki, p. Liſzki, bei Krakau. 


Verfütterung von Zonen, 


Zu dem Artikel „Haltung von Zugochſen oder An⸗ 
ſchaffung von Motor: bzw. Dampfpflug“ ſtellt Herr von 
Hoffmannswaldau die Frage, warum Baumwollſaatmehl 
den Leutekühen und Schweinen ſchädlich ‚Mt, da feine, 
Milchkühe 2 Pfund gut vertragen. Es iſt in der Praxis 
die oft ſchädliche Wirkung einer größeren Menge des Baum⸗ 
wollſaatmehles EE Erkrankungen der Harnwege, 
Verſtopfen, plötzlicher Tod) eine bekannte Tatſache, ſo daß 
ich fie nicht erſt erwähnte und weiſen wohl alle Fachmänner 
darauf hin. Ich empfehle daher folgende Lektüre Prof. 
Carl Dammans „Die Geſundheitspflege der Hausſäuge⸗ 
tiere“, Prof. Werner „Rinderzucht“, Prof. O. Kellner „Er⸗ 
nährung der land wirtſchaftlichen Nutztiere“ Letzterer 
ſchreibt, daß man nur „deutſches, doppelt geſiebtes und ent⸗ 
faſertes Mehl“ kaufen ſoll zum Unterſchiede von dem nicht 
nochmals bearbeiteten, ſchlechthin als „amerikaniſches Baum⸗ 
wollſaatmehl“ bezeichneten Abfallmehl. Man ſoll Baum⸗ 
wollſaatmehl ah Ji nicht mehr als 1 Kilogr., Zugochſen 
und Maſtvieh bis 2 Kilogr., Schweinen und Kälbern gar 
nicht geben. Ich kenne ganz genau die vorzügliche Nähr⸗ 
wirkung des Baumwollſgatmehls und habe ſtets jährlich 
vor dem Kriege mehrere Waggons verfüttert, da es ſich aus⸗ 
gezeichnet bewährte, ſo lange man in obengenannten Gren 
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zen blieb. Bloß meine Fütterer wollten nicht gerne ran, 
anſcheinend, weil es wegen ſeiner hellgelben Färbung nicht 
ſo leicht zu ſtehlen war und den Dieb gleich zeichnete. Da 
nun die Leute, wenn ſie ſtehlen, ihren Kühen und Schweinen 
doch gleich immenſe Mengen vorſchütten, ſo blieben die Fol⸗ 
gen nicht aus, und nachdem den Leuten einige Schweine 
und Kühe krepiert waren und verkalbt hatten, war ich ge⸗ 
ſichert. Vor allem Schweine ſcheinen es gar nicht zu ver⸗ 
tragen. Deswegen miſchte ich früher, als es noch einwand⸗ 
freies Baumwollſaatmehl gab, ſämtliches Rinderkraftfutter 
damit. Ich bemerke dabei, daß mein ſämtliches Vieh das 
Kraftfutter früh 10 Uhr und abends 6 Uhr nach dem Trän⸗ 
ken, trocken in die blanke Krippe bekommt, direkt vom 
Speicher, und individuell dabei berückſichtigt wird. 


In dem Artikel war noch ein Druckfehler, es fol heißen i 
nicht Fleiſchpferde, ſondern es gibt wohl Fleiſch er pferde 


genug, aber keine Kutſch⸗, Reit⸗ und Arbeitspferde. 
; 55 : Dietſch⸗Ehruſtowo. 


Die gelegentlich beobachtete geſundheitliche Schädigung 
der Tiere durch Verfütterung von Baumwollſaatmehl ift 
vorwiegend auf nicht einwandfreie Ware zurückzuführen. 
Die Baumwollfaſern müſſen vor Verarbeitung der Samen 
entfernt werden. Um dieſe beſonders bei amerikaniſchem 
Samen ſchwierigen Arbeiten zu vereinfachen, behandelte 


man früher die Samen mit Schwefelſäure, und waren dem⸗ 
entſprechende Erkrankungen der Tiere bei Baumwollſaat⸗ 
mehlverfütterung an der Tagesordnung. Man nahm da⸗ 


her bald von dieſer Behandlung der Samen Abſtand, und 


es gehörte vor dem Kriege durch Schwefelſäure verdorbene 

Ware zu den Seltenheiten. ; ; 
Außer größeren Mengen Baumwollfäden find: in den 

Baumwollmehlen häufig Verunreinigungen durch Sand, 


Bindfaden, Schalenteile, Eiſenſtücke uſw. zu finden. Man 


ging daher in Deutſchland bald dazu über, die aus ge⸗ 


ſchälten Samen hergeſtellte amerikaniſche Ware nochmals 


zu mahlen und zu ſieben. Derartige Ware wird in Deutſch⸗ 
land als doppelt geſtebtes reſp. gemahlenes Baumwoll⸗ 
ſaatmehl gehandelt und iſt den Tieren, in den von O. 
Kellner angegebenen Mengen verfüttert, bekömmlich. Eine 
Ausnahme ſcheint das Schwein zu machen, indem die Tiere 


nach zwei⸗ bis dreiwöchentlicher Verfütterung dieſes Futter⸗ 


mittels meiſt ganz plötzlich erkranken. Die Urſache des 
Leidens iſt völlig unbekannt, weder chemiſche noch bakte⸗ 
riologiſche Unterſuchungen haben irgendwie einen Auf⸗ 
ſchluß gegeben. Wir glauben, daß die beſonders in Ame⸗ 
rika häufigen Erkrankungen gerade der- Schweine auf zu 


reichliche Gaben von Baumwollſaatmehl zurückzuführen 
ſind; gibt man doch den Schweinen mitunter 1,5 Prozent 
des Lebendgewichtes Baumwollſaatfutter, während man 
Rindern im Durchſchnitt auf 500 Kilogr. Lebendgewicht 
nicht mehr als 2 Kilogr., alſo nur 0,4 Prozent, von dieſem 
Futtermittel verabreicht. Weſtp. Landw. Geſellſch. Ackerb.⸗ Abt. 


Zum Vortrag des Herrn Schubert⸗Grune. 
; 8 b 


Der in Nr. 10 5 unſeres Zentralwochenblattes ver⸗ 


öffentlichte Vortrag von Herrn Schubert⸗Grune bietet ſo 
viel des Intereſſanten, daß ſeine Beſprechung an dieſer 
Stelle auch ſehr wünſchenswert wäre. In faſt allen Punk⸗ 
ten möchte ich den Ausführungen zuſtimmen, ſo richtig hat 


Herr Schubert die gemachten Fehler erkannt und neue Wege 


gewieſen. 

In einem Punkte möchte ich aber widerſprechen, wenn 
gejagt wird, die heutige schlechte Lage der Landwirtſchaft 
beruhe zu 95% auf den wirtſchaftlichen Fehlern, die in⸗ 
folge der Inflationszeit gemacht worden ſeien. Das mag 
für das ſüdliche Poſen, auch noch für das reiche Kujawien, 
das ſeine Wirtſchaften größtenteils auf Rüben und Gerſte 


aufbaut, zutreffen. Für die leichteren Böden des Brom- 
berger Bezirks und für ganz Pommerellen, deren Rückgrat 


die Winterung bildet, trifft dieſe Behauptung nicht in dem 
Maße zu, weil die Winterungsernte infolge der Auswinte⸗ 
rungsſchäden wirklich ſchlecht war. Hier wird Herr Shu- 


bert auch vergebens die 20% der Betriebe ohne Unter⸗ 


| jóou darauf hingewieſen. Die deutſche Fachpreſſe ift heute 
voll davon. Es iſt jetzt auch für uns allerhöchſte Zeit, ung 
eingehender mit der Landarbeitslehre zu befaſſen. : 


bilanz ſuchen. Ein hervorragender Landwirt unf 
Gegend tat kürzlich den Ausſpruch: „Je weiter i 
Süden, deſto weniger merken die Landwirte etwas von 
der Not dieſes Jahres, aber je weiter nach Norden, deſto 
mehr.“ Dies Wort birgt viel Wahrheit. Ich wollte darauf 
hinweiſen, um zu zeigen, daß man nicht von jedem Lan 
wirt, der heute das Defizit der vorigen Ernte dun 
Kredit decken muß, behaupten darf, er habe in did e 
Fehler gemacht. Auch nicht die Steuern allein ſind ſchuld 
daran, denn gerade aus unſerer Gegend erſchallt der Ruf 
nach Kredit nicht nur von dem durch die ſtarke Progreſſton 
der Steuern mehr belaſteten Großgrundbeſitz, ſondern auch 
vom Mittel- und Kleingrundbeſitz. $ 
Dann erweckt ein kleiner Abſatz faſt den Anſchein, als 
ob Herr Schubert den extenſtven Betieb in geifen Fällen 
vorzieht. Er führt als Beiſpiel das Gut auf leichterem 
Boden an, das faſt ohne Kunſtdünger „viel Kartoffeln, viel 
Roggen, viel Lupinen baue, — kein Rindvieh, nur mehre 
1000 Schafe halte, aber pro 100 Morgen nur 1 Pferd ur 
i Ochſen als Anſpannung, und mit einem Minimum an 
menſchlicher Arbeitskraft auskomme.“ Ich kann nun eine 
Betrieb mit einem Drittel oder auch nur einem Viertel d 
Ackerfläche an Kartoffeln nicht gerade extenſiv nennen. V 
dieſem Worte mit ſeinen landläufigen Wirtſchaftsformen 
„viel Brache, viel Körnerbau, faſt gar kein Hackfruchtbau 
möchte ich, ebenſo wie Herr Schubert, warnen. Denn d 
werden ſehr bald nicht nur die Roherträge, ſondern o 
die Reinerträge ganz weſentlich heruntergehen. Und tro 
dem find von 1 Morgen dieſelben Steuern, faſt diejelbe 
Generalunkoſten aufzubringen, wie beim intenſiver bewir 
ſchafteten Nachbargut. i — 
Auf dem angeführten Beiſpielsgut wird wohl nich 
viel kapitalſchwächer (um die Begriffe intenſiv und exten 
auszuſchalten) gewirtſchaftet als anderswo, da dle Scha 
herde wohl ſo viel koſtet wie die Rindviehherde, außerde 
wahrſcheinlich noch Brennerei oder ſonſt eine günſtige Ka 
toffelverwertüng vorhanden iſt. Die Anſpannung erſcheint 
ja ſehr ſchwach; da aber für die Kartoffelernte wohl eine 
größere Zahl von Schnittern erforderlich iſt, erſcheint der 
Betrieb doch nicht allzu arbeitsſchwach. Eins muß der B 
triebsleiter aber beſonders verſtehen: Die Ausnutzung M 
Arbeitskräffe . 
Herr Schubert führt es ja des längeren aus, wie wir 
uns in der Inflationszeit mit ihren verhältnismäßi 
billigen Löhnen vielfach einen großen Luxus, beſonders a 
menſchlichen Arbeitskräften, geleiſtek haben. Dem Di 
müſſen wir heute abhelfen. Wir müſſen, wo es angeht 
Herr Schubert führt die unbedingte Notwendigkeit der Hack⸗ 
maſchine an —, die Handarbeit durch die Maſchine erſetzen, 
dann aber in noch viel höherem Maße Tagelohnarbe 
durch Akkord⸗ und Prämienarbeit und ſo den Lohnaufwan 
ermäßigen. Herr Dr. Goeldel hat in einer Vortragsrei 


Um dieſen kleinen Punkt möchte ich die fo überau 
lehrreichen Ausführungen von Herrn Schubert ergänze 
in der Hoffnung, daß uns bald einmal jemand mit den i 
Deutſchland auf dieſem Gebiete gewonnenen Erfahrunge 
in Theorie und Praxis bekannt macht. Sr 3 
C. Schmekel⸗ Wiskitn 


Genoſſenſchaftsverbände ; 
und verbands⸗Genoſſenſchaften in Polen. 
Nach einer Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Haupk⸗ 

amtes betrug die Zahl der Genoſſenſchaftsverbände, Verband 

Genoſſenſchaften und Einzelmitglieder, welche zu den Ver 

bands⸗Genoſſenſchaften gehörten, am 1. Januar 19232 
285 Verbände i „ 
6323 Verbands⸗Genoſſenſchaften 

2 365 568 Einzelmitglieder 


nifatoriichen Ueberbau der fih vereinigenden Verbände bilden. 
ge Gruppe bilden die Verbände, welche in der „Unja 
wiązków Spółdzielczych w Polsce“ (Vereinigung der Oe- 
oſenſchaftsverbände in Polen) vereinigt ſind, im folgenden 
ja“ genannt. Die zweite Gruppe bilden die Verbände, 
che im „Zjednoczenie Związków Spółdzielni Rolniczych 
Rzeczypospolitej Polskiej* vereinigt find (Vereinigung Der 
Verbände landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften in der Republik 
Polen) im nachfolgenden „Vereinigung“ genannt. Auf dem 
Gebiete des Konſumgenoſſenſchaftsweſens werden die Ver⸗ 
einigungsbeſtrebungen vorausſichtlich in der nächſten Zeit ſchon 
zum Zuſammenſchluß der betr. Verbandsorganiſationen führen. 
Die übrigen Verbände, mit Ausnahme der Sonder⸗Or⸗ 
ganiſationen, find Diejenigen, welche auf nationaler oder reli⸗ 
gibſer Grundlage organiſiert ſind. ; 
Aͤugeſichts emer ſolchen ſtark betonten Entwicklungsrichtun 
und der hervortretenden Vereinigungsbeſtrebungen ſchließt ſich 
die Genoſſenſchaftsverbands⸗Bewegung, welche bis jetzt ſehr 
erſplittert war, zuſammen und keilt ſich in einige größere 
Gruppen, insbeſondere kann man das in Verbänden organi⸗ 
ſierte Genoſſenſchaftsweſen in Polen in 4 große Verbands⸗ 
Gruppen teilen, welche die Unterlage für die Vereinigung 
entweder ſchon bilden oder ſie in Zukunft bilden werden. 
Es ſind dies folgende Gruppen der Genoſſenſchafts⸗ 
bände: SS 
Genoſſen⸗ 


Verband | ſchaſten 


Grippe „Unjas- 
Gruppe „Vereinigung 
Grupe „Konſumgenoſſen⸗ 
ſchafts verbände? 
Gruppe „politiſche Verbünde 

Zusammen 


a e 
D 


R Si 5 6323 E = 
Sie Gruppe der nichtpolniſchen Verbände ift die ſtärkſte. 
Von den polniſchen Verbänden bildet hinſichtlich der Einzel⸗ 
iiglieder die „Unja“ die ſtärkſte Gruppe, und dann folgt 
die „Vereinigung“. Beide Gruppen haben ungefähr dieſelbe 
ftgliederzahl. Hinſichtlich der Anzahl der Genoſſenſchaften 
hat die „Vereinigung“ die größte Anzahl, ſoweit man die 
untätigen Genoſſenſchaften, welche 40 Prozent bilden, berück⸗ 
ſichtigt. Insbeſondere fellt ſich die Anzahl der Verbände der 
enoſſenſchaften und der Einzelmitglieder, welche zu den 
tzelnen Vereinigungen gehören, folgendermaßen dar: 
z 1. Gruppe: „Unja“. SE 
Bu dieſer Gruppe gehören in Polen 853 Genoſſenſchaften, 


nung ſind die tätigen Genoſſenſchaften aus der neueſten Zeit 

berückſichtigt. Nach einer Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen 

Haupfamtes vom 1. I. 1928 würde fih die Anzahl der 

Genoſſenſchaften und Einzelmitglieder, welche in der „Unja“ 

reinigt find, etwas höher darſtellen, und zwar: 

867 Genoſſenſchaften, ; 

597 083 Einzelmitglieder. ; 
Dieſe Zahl verteilt Dë auf die einzelnen Verbände 
Igendermaßen: ; : 


Einzel⸗ 
mitglieder 


Genoſſen⸗ 


Ve r ba nd ſchaften 


Verband der Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
e ee Geng 
9. Verband der polniſchen Genoſſenſchaften in 

c in cio 
8. Verband der Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
enoſſenſchaften in Lemberg 
eviſtonsverband der Genoſſenſchaften der 
ereinigten Verbünde in Krakan . « 


Juſammen . . 


286 820 
114.802 
132 720 
112 741 


181 


568 1u00 


2 Filialen und 565 829 Einzelmitglieder. In dieſer Berech⸗ 


en 


2. Gruppe: Vereinigung. i 


Zu dieſer Vereinigung gehören 6 Reviſionsverbände und 


9 Wirtſchaftszentralen. Die Anzahl der Einzelgenoſſenſchaften 
und der Einzelmitglieder, welche zu den 5 Verbänden gehören, 
ſtellt fich auf Grund von Zahlen, welche in der Zuſammenſtellung 
des Statiſtiſchen Hauptamtes enthalten ſind, folgendermaßen dar; 
2183 Genoſſenſchaften, 580 733 Einzelmitglieder. 

Dieſe Zahlen verteilen ſich folgendermaßen: 


= a „RES 
RR RD Genoffen=| Einzels 
ſchaften mitglieder 
R — 
1. Landespatronat der landwirtſchaftlichen Gee 
noſſenſchaften in Lemberg 354 995 
2. Verband der polniſchen landwirtſchaftlichen 
. in Warſc haun 1143 414 
3, Reviſionsverband der landwirtſchaftlichen Gee 
noſſenſchaften in Krakau 64 5071 
4. Repiſionsverband der landwirtſchaftlichen und 
Handelsgenoſſenſchaften in Lemberg POZ: 6 697 
5. Verband der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften in Teſchee an SR 11 SCH 


Zuſammen 2183 | 580 733 
In den obigen Zahlen iſt noch nicht berückſichtigt der 
Verband der polniſch⸗ſchleſiſchen Genoſſenſchaften Raiffeiſen in 
Kattowitz, welcher in der letzten Zeit der „Vereinigung“ bei⸗ 


trat. Nach einer früheren Statiſtik beträgt die Zahl der Ges . 


noſſenſchaften und Einzelmitglieder, welche zu dieſem Verbande 
gehören, 130 Genoſſenſchaften, 17030 Einzelmitglieder in 
103 Genoſſenſchaften. Dadurch ſtellt fi die Zahl der Ge⸗ 
noſſenſchaften und Einzelmitglieder der „Vereinigung“ auf 
2215 Genoſſenſchaften und 597 763 Einzelmitalieder. Nach 
ſtatiſtiſchen Angaben im „Czasopismo Spółdzielni Rol- 
niczych“ beträgt dagegen die Anzahl der Genoſſenſchaften, 
welche zur „Vereinigung“ gehören, nur 2076 Genoſſenſchaften, 
darin 830 untätige und 7, welche den Geſchäftsbetrieb noch 
nicht aufgenommen haben. Infolgedeſſen müßte auch ent- 
ſprechend die Anzahl der Einzelmitglieder verringert werden, 


3. Gruppe: Verbände der Konfumgenoſſenſchaſten. 
Zu dieſer Gruppe find alle Verbände der Konſum⸗ 


genoſſenſchaften hinzuzuzählen, welche nicht zu den erſten 
beiden Verbandsgruppen gehören, ; 


| ohne Rückſicht darauf, ob 
fie der zukünftigen Vereinigung der Konſumgenoſſenſchaften 
beitreten oder nicht. Unſere Statiſtik umfaßt 5 Verbände, zu 
welchen insgeſamt gehören: 


Genoſſen⸗]Einzel⸗ 
Den ſchaften | mitalieder 
1. Verband der polnischen Konſumvereine in 
Warſche nn enge 762 | 264723 
2. Verband der Arbeiter⸗Konſum⸗Genoſſenſchaften 
in Warſ chu SEN 88 | 101 498 
3. Verband der Arbeiter⸗Konſum⸗Vereine „Pro⸗ 
letariat“ in Krakau uu : 35 30 542 
4. Repiſionsverband der Beamten in Warjhau . 63 279 
5. Chriftliher Arbeiter⸗Konſumverein in Warſchau 25 306 


©, gujammen . . . 485 343 

Von obigen Verbänden hat der Verband „Proletarici” 
aufgehört Reviſionsverband zu ſein, und die Ende 1123 zu 
ihm gehörenden 33 Genoſſenſchaften find dem Verbande dur 
Arbeitergenoſſenſchaften in Warſchau beigetreten, welcher 
weiterhin mit dem größten Verbande der Konfıımgenoffei= 
ſchaften, d. i. der Verband polniſcher Konſumvereine en 
Warſchau, verhandelt zwecks Zuſtandebringung einer Ver⸗ 
einigung der dritten Gruppe, der Konſumgenoſſenſchafte? 
Damit im Zuſammenhange muß noch erwähnt werben det 
noch nicht aufgeführte Reviſionsverband der militäriſchen 
Genoſſenſchaſten in Warſchau, der nach ſeinem letzten Ge⸗ 
ſchäftsbericht 290 Genoſſenſchaften und 97 366 Einzelmit⸗ 
glieder zählt. Außerdem beſteht noch der Verband der Bau⸗ 
genoſſenſchaften in Warſchau, der bisher keine Statiſtik der 
Mitglieder führte. Nach ſeinem letzten Geſchäſtsbericht zählte 
er 52 Genoſſenſchaften, und zwar: 
\ 21 Produktivgenoſſenſchaften und 
31 Wohnungs⸗Baugenoſſenſchaften. 


| 


Genoſſenſchaftsverband der evangeliſchen Kredite 


E 


4) deutſche 


` A) evangeliſche 


rellen, in Dirſchuu . 


N rutheniſcher Reviſionsverband in Lemberg. 


182 


In der Zuſammenſtellung des Statiſtiſchen Hauptamtes 
iſt eine Zahl von 20 Genoſſenſchaften angegeben ohne Angabe 
der Einzelmitglieder. ; i 

4 Gruppe: Völliſche Verbände. 

Zu dieſer Gruppe gehören: 

10 Verbände, 
42 244 Genoſſenſchaften und 
702 403 Einzelmitglieder. 

Dieſe Zahlen kann man nach den einzelnen Nationali⸗ 

täten folgendermaßen einteilen: | 


Verbände 


b) rutheniſche 
G jüdiſche 
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Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
u en EEAS AS 
RAR deutſcher Genofjenjchajten in Polen, 
in d)). PAGE 
„Verband deutſcher landwirtſchaftl. Genoſſen⸗ 
ſchaften in Kleinpolen, in Lemberg 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften 
in Großpolen, in Poſen » . 
„Verband ländlicher Genoſſenſchaften in Pomme- 


s = 8 to — 


89 919 


Genoſſen⸗ 
ſchaften 


Einzel⸗ 
mitglieder 


1. Landes reviſionsverband der rutheniſchen Wirte 
ſchafts⸗, Kredit⸗, Handels⸗ und Gewerbe⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften in Lemberg 180 C00 


23 125 
203125 


222 Së Eé 


Zuſammen 


Genoſſen⸗ 


ſchaften 


Einzel⸗ 
mitglieder 


56 644 


348 115 
J 404 759 


d) evangeliſcher Verband: 


Genoſſen⸗] Cingel 


Verband 


ſchaften | mitglieder 


genoſſenſchaften in Warſchau 
(Ueberſetzung aus dem Poradnik Spółdzielny). 


D Gejege und Rechtsfragen. 10 


Gcjeh über die Gerichtsſprache im ehemaligen preußiſchen 


Leilgebiet. 
(Dgiennit Uſtaw 1925, Nr. 32.) 
Axt. 1. 


Die Gerichte, Staatsanwaltſchaften und Notare in den Be⸗ 
irken der Appellationsgerichte in Poſen und Thorn üben ihr Amt 


in polniſcher Sprache aus. $ 


Die beſonderen Sprachenbeſtimmungen, die vor dem 1. Januar 
1926 erlaſſen worden find, gelten auch weiterhin mit der Abände⸗ 


S > 


rung, daß in die Rechte der deutſchen Sprache die polniſche Sprache 
eintritt. 3 


- Art. 2. 

Polniſchen Staatsbürgern, deren Mutterſprache die deużjchę 
iſt, ſteht das Recht zu, den Gerichten den Staatsanwaltſchaften un 
den Notaren, die im bj. 1 des Art. 1 ne find, die deutjchę 
A entſprechend den Beſtimmungen dieſes Geſetzes zu ge. 
brauchen. 


Art. 3. 
Polniſchen Staatsbürgern, deren Mutterſprache die deutſche 
Sprache ift, ift es geftattet, fih bei Gericht und gegenüber Gerichten 
beamten der deutſchen Sprache zu bedienen, E nach vorherige 
Erklärung, daß fie polniſche Staatsbürger find, und daß die beutjchę 
Sprache ihre Mutterſprache ijt Eine ſolche Erklärung verpflichte 
das Gericht und die Gerichtsbeamten, ſofern es fich nicht heraus 
ſtellt, daß ſie der Wahrheit widerſpricht. P 
Art. 4. 
Polniſchen Staatsbürgern, deren Mutterſprache die deutſch 
Sprache iſt, iſt es geſtattet, Schriftſtücke an das Gericht und die in 
Art. 1 bezeichneten Gerichtsbeamten in deutſcher Sprache zu fender 


fofern diefe Schreiben ausſchließlich zur Zuſtändigkeit dieſer Gy 
richte oder der Gerichtsbeamten, der Gerichte oder der Gerichts 
beamten im oberſchleſiſchen Teil des Appellationsgerichts in Ratto / 
witz gehören, oder aber, wenn das reiben die Einlegung einek 
n deutſcher Sprache eingereichte Schriftſtücke werden als bon D 
einem polniſchen Staatsbürger ër angeſehen, beffen Mutter⸗ 
tandes fih nicht aus den Akten des Gerichts oder des Gerich 
beamten ergibt. - S 
berückſichtigt, wenn der Ort, bon wo fie abgeſandt wurden, ode 
wo der Antragſteller wohnt, weder im Bezirk des Appellations 
Appellationsgerichts Kattowitz, noch im Gebiet der Freien Bi 
Danzig liegt, ober wenn das Schreiben e Erledigung nach außer⸗ 
Art. 6. c= 
Soll das in deutſcher Sprache abgefaßte Schreiben gu 
ew in die polniſche Sprache beizufügen, die durch einen vereidigten 
Vol mesh LN werden. Die Koſten der Überſetzung kräg 
gang der Sache. S 
Art. 7. : i 3 
Anträge auf Eintragung in das Grundbuch und in Begifie 
in das Grundbuch find in polniſcher Sprache abzufaſſen. 
Art. 8, : 
fonen, welche die Parteien vertreten oder berufsmäßig Gingabe 
Sek, dürfen ſich bei Gericht und gegenüber Gerichtsbeamte 
find. auch Eingaben einzureichen, die von ihnen aufgeſetzt ode 
unterſchrieben werden, ohne Rückſicht auf die Mutterſprache de 
Art. 9. - Z - 
Sofern ein Bürger, deffen. Mutterſprache bie deutſche Spra 
Partei ohne Rechtsanwalt oder einen anderen beruflichen Vertre 
erſcheint, gibt ihm der Vorſitzende den hauptſächlichen Inhalt 
dieſem Zwecke einen Dolmetſcher hinzuziehen. 
A Art. 10, i i 
polniſche Staatsangehörige find, deren Mutterſbrache die Su 
Sprache iſt, erſetzt die bei Anwendung der RE en de 
179 des deutſchen Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeſ 
und der $$ 85 und 84 des preußiſchen Geſetzes über die freiwill 
nicht beherrſchen. r letzte Satz des Art. 8 findet entſprechendz 
Anwendung. : 
Sprache der Firma beigegeben dt. tft durch eine entſprechende Bee 
zeichnung in polniſcher Sprache erſetzen (Spółła Alcyjing“ 
3 SE odpowiedzialnoscig“ uſw.). 
Die im erſten Abſatz vorgeſehenen Veränderungen find n 
nach $ 14 des Handelsgeſetzbuches anzumelden. ; 
Handelsfirmen mit deutſchem Wortlaut können in Firmen mik 
Veränderungen im Sinne des zweiten und dritten Abſatze 
werden nicht als Veränderung des Statuts oder der Firma an 
ſind gebührenfrei. 
- 2 Art. 12. Sz 
Staatsanwaltsämter und Notare wenden bie Artikel 810 ente 


SS betrifft, : 
E die deutſche Sprache iſt, ſofern die Unrichtigkeit e 
In deutſcher Sprache A Schriftſtücke werden nich 
gerichts Pojem oder Thorn, noch im oberſchleſiſchen Teil de 
halb dieſer Gebiete geſandt werden ſo 
werden, fo ift dem Schreiben die nötige Anzahl von Über fun 
die das Schreiben einreichende Partei, ohne Rückſicht auf den Auf 
die bei Gericht geführt werden, ſowie Bewilligungen zur Eintragun S ; 
Rechtsanwälte, Verteidiger, Prozeßagenten und andere Mer, 
lediglich der polniſchen Sprache bedienen. In derſelben Sprach 
Perſonen, für die oder in deren Auftrage ſie tätig find. 
iſt, die 55 Sprache nicht beherrſcht. und zur Verhandlung 
Verhandlung in deutſcher Sprache wieder. Das Gericht kann a 
Die Erklärung der im Art. 2 erwähnten Per onen, daß 
Ś 2244, 2245, 2276 des deutſchen Bürgerlichen Wefegbuche8, De 
Gerichtsbarkeit abgegebene Erklärung, daß fie die polniſche prade 
Die Bezeichnung ber Art der Geſellſchaft die in deutſcher 
„Spölka Komandytowa“, „Spółta Alchino Komandhtowa⸗, „Spółła 
Handelsregiſter unter Androhung von Ordnungsſtrafe 
polniſchem Wortlaut abgeändert werden. 
ſehen. Die Eintragungen dieſer Veränderungen in die Rege 
ſprechend an. 


GE gut genährte ältere 50— 


18³ 


; Art. 18. : i 
— Die Art. 2—10 finden nicht Anwendung auf Notare und 
andere Perſonen, die im amtlichen Charakter oder auf Grund ihrer 
amtlichen Tätigkeit auftreten. 


Die durch dieſes Kal 
Rechte werden auch den 
zuerkannt. 


Art. 15. 
Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Juſtigminiſter über⸗ 
wagen : AA 


: e Ark. 16. 
Dieſes Geſetz tritt am 1. April 1925 in Kraft. 


| wte m) 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznań, 
= Mittwoch, ben 15. April 1926. 
Es wurden aufgetrieben: 481 Rinder, 1752 Schweine, 382 
Kälber, 802 Schafe, zuſammen 2920 Tiere. ` 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 
Rinder. A. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
miete Schlachtwert, nicht angefpaunt 92, vollfleiſchige, ausge ⸗ 
mäſtete Ochſen bon 4 bis 7 Jahren 80, junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäſtete und ältere OK 86-68, mäßig genährte junge, 
.— B. Bullen: Vollei ige, jüngere 
70, mäßig genährte = ere und gut genährte ältere 60—58. — 
C. rf en und Kühe: Vollfleiſchige, ausgewachſene Färſen 
von höchſtem SE 92, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
von höchſtem lachtgewicht bis 7 Jahre 80, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Soen 68—79, mäßig 
genährte Kühe und Färſen 48—52. 3 
ülber: Mittelmäßig gemäftete Kälber und Säuger beſter 
Sorte 90, weniger gemäſtete Kälber und gute Säuger 76—80, 
minderwertige Säuger 64—68. RZ ` 
Scale. A. Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
bammel 66, ältere Maſthammel, mäßige Maftlämmer und gut ge⸗ 
migzte, junge Schafe 58. 3 : 3 À 
. Schweine: Wollfleiſchige von 120 bis 150 Ro. Lebendgewicht 
120—122, N e von 100 bis 120 Ha Lebendgewicht 114, 
golfletfdhige von 3 100 Kg. Lebendgewicht 103—110, fleiſchige 
0 10. don mehr als 80 Kg. 96—100, Sauen und ſpäte Kaſtrate 


110. 

; Marktverlauf: ruhig. z 

Amtliche Notierungen ber Poſener Getreidebörſe 

e pom RO. April 1925. : 
(Die pa ben verſtehen ſich für 100 Kilo bei fofortiger 


rt. 14. 2 
polniſchen Staatsbürgern zuerkannten 
gehörigen der Freien Stadt Danzig 


aggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Błoty.) 
(Ohne Gewähr.) 


Weisen ©... .8850—41.00|Genf o. -e « « 40.00-40.00 


Roggen «82.00-83.00 om © S 7 5 8 tech 
. . . .B7.50—60.50 | Seradella (neue) .. 12.50.—14. 
goog 1 5 ee ien e a 28:00—25.00 


Side en . 
42.00—44.00 | Peluſchten + 22.00—24.00 
er Ml Le X Blaue Lupinen en 


i Gelbe Lupinen 
46.00—48.00 e 
d g kal. Sa) o | ee, vie . . . 180.00—240.00 
Braugerſte e « „ 28.60—80.50|] © ſchwediſcher 100.00—130.00 
elderbfen o < > 21.00-24.00] gelben 60.00— 70.00 
iktorlaerbſen . 28.00—82.00] e weißer . . 200.00—260.00 
uchweigen «= + 24.00--26.005 ~ ungereinigter 24.00— 28.00 
Weizenkleile o o 20.50 Stroh. lofe o o . 2.00—2.20 
Röngenkleie < o » o 20.75 Stroh, gepreßt. e © 8.00—3.10 
faztoffeltt « o e e 5.25 eu, lofe. . « « 0. 4.665.656 


Babriktorioffeln . - 4.30 u, gepreßt 

Braugerſte in ausgewählten Sorten und Kartoffeln an den Grenz⸗ 
1 über Notierungen. Klee blieb unverändert. — Tendenz: 
er. = 


sp mot. [36 


Viehverſteigerung. 
Die 46. Viehausſtellung, verbunden mit Verſteigerung des 
Schwarzbunten Niederungsrindes Großpolens, det am 
Mittwoch, dem 27. Mai d. J., in Poznan ſtatt. 
Anmeldungen ſind ſpäteſtens bis zum 25. April einzu⸗ 
zeichen. Spätere Anmeldungen werden nicht berückſichtigt. 
s Die Herdbuchgeſellſchaft. 


Auf die letzte grühjahrsauttion. der Danziger Herdbud: 
geſellſchaft am 29. April in Danzig 


ei hiermit erneut hingewieſen. Es kommen zum Verkauf 
über 100 Bullen, 75 Kühe und 110 Järſen ſowie 50 Zuchtſchweine, 


von Merinofleif 
kommen ca. 180 Merigofleiſchſchaf⸗ und F 


orkſhire und beredelte Landſchweine. Die Preiſe find voraus⸗ 
all fer billig, da der Haupthedarf der Ee Ei Freiſtga 
bereits gedeckt iſt. Der größte Teil der vorgekörten Bullen dürfte 
Pester 500—1000 Zloty zu erwerben ſein. Es ſind keinerlei 
apiere nötig, die Verladung beſorgt die Herdbuch⸗Geſellſchaft. — 
Obligatoriſche Milchkontrolle und Tuberkuloſebekämpfung garan⸗ 
tieren hohe Milchergiebigkeit und Geſundheit. Kataloge mit allen 
1 ngaben verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle, Sandgrube 
r. 


38 Sämerelen und pflanzenzucht. 58 


Anmeldung zur Anerkennung von Saatgut. 

Die Wielkopolska Izba Rolnicza macht alle Samen⸗ 
und Saatgutzüchter auf die Anmeldung zur Anerkennung der 
Bodenfrüchte aufmerkſam. Sämereien follen bis zum 15. Mai, 
Saatkartoffeln bis zum 1. Juni angemeldet werden. Formus 
lare für entſprechende Anträge, ſowie die Anerkennungs⸗ 
vorſchriften können von den ſich Neuanmeldenden in der 
Saatgutabteilung der Wielkopolska Izba Rolnicza, Zimmer 34, 
abgeholt werden. Allen jenen Züchtern, die im vergangenen 


Jahre Sämereien zur Anerkennung angemeldet haben, werden 


die Formulare durch die Poft zugejandt. 

Beſonders die Rübenſamenzüchter werden auf obige 
Bekanntmachung hingewieſen, da für fie die Caatgute 
anerkennung ebenfalls wichtig iſt. Bei der Ausfuhr biejer 


Sämereien ins Ausland kann die Wielkopolska Izba Rol- 
nicza nur jene Anträge von Zuchtbetrieben berückſichtigen, 


die unter ihrer Kontrolle ſtehen. Die Zeit für die An⸗ 
meldung der Rübenzuchtbetriebe läuft mit dem 20. April ab. 
Bis zu dieſer Zeit müſſen auch die Kartoffelſtauden⸗ 


ausleſen angemeldet werden, da auch nur jene unter der 


Kontrolle der Wielkopolska Izba Rolnicza gezüchteten 
Saatkartoffeln als Zuchkkartoffeln verkauft werden können. 


e mm eee EJ 


Merino fleiſchſchaf. 


Am 8. Mai d. Js. findet in Allenſtein eine große Reriteigecung 
afböden und RE att. Es 
eiſchwollſchafböcke zur 


Verſteigerung. Sämtliche Böcke ſind im Stalle gekört worden, und 


man darf ſagen, daß nur miichfige Tiere mit edler Wolle zugelaſſen 


find. Es ift die einzige Möglichkeit, in Oſtpreußen gute Vater⸗ 
tiere zu erwerben, und machen wir ausdrücklich darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß in Oſtpreußen die Preiſe für Merinofleiſchſchafe immer 
geringer geweſen find als die Preiſe im Reiche. Es tut daher jeder⸗ 


mann gut, feinen Bedarf auf diefer Auktion einzudecken. Veſonders 


würden Käufer aus anderen Provinzen ſtaunen, zu welch billigen 
Preiſen hier erftklaſſiges Vatermaterial zu erwerben iſt. Beſon⸗ 
deres Gewicht wird auf Züchtung edler olle mit ausgeglichenen 
Figuren und beſonderes Gewicht auf guten Stand des Hinterbeines 
bei guter Keulenbildung gelegt. Kataloge können von der Ge⸗ 
ſchäfksſtelle des Vereins Königsberg i. Pr., Händelſtraße 2, koſten⸗ 
los bezogen werden. 


ZĘ nn von ZJuchtebern. 
Wie wir erfahren, fährt Anfang Mai der Zuchtdirektor 
Dr. Ronspiństi nach Deutſchland zwecks Ankauf von Zucht⸗ 


ebern. Anmeldungen zum Ankauf werden bis zum 25. April 


in der Tierzuchtabteilung der Großpolniſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer angenommen. ; 


ai Steuerfragen. 


Einkommenſteuer. 

Die Friſt für die Abgabe der Einkommenſteuer iſt auf 
den 31. Mai verſchoben. 2 

Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſ am, daß 
die Arbeitgeber verpflichtet ſind, die Einkommenſteuer von den 
Gehältern ihrer Angeſtellten 7 Tage nach erfolgter Auszahlung 
abzuführen. Verſchiedentlich werden von dem Urzad Skar⸗ 
bowy bei den Arbeitgebern Reviſionen gemacht, um die Rich⸗ 


Geet der Höhe der berechneten und entrichteten Einkommen⸗ 


ſteuer nachzuprüfen. Für den Fall der Feſtſtellung von Steuer⸗ 


hinterziehung werden die Betreffenden zur ftraflichen Berz 
antwortung gezogen auf Grund des Art. 96 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Abteklung V. 


46 verſicherungsweſen. 46 | 


Hagelberſicherung. 

Das Finanzminiſterium gibt bekannt, daß der „Ditdeutjche 
e e auf Gegenſeitigkeit in Breslau“, 
eneralbertretung in Bydgoſgez, ul. Gdanska 184, auf weitere 
Tätigkeit im fr. preußiſchen Teilgebiet verzichtet. Perſonen, die 
Anſprüche an die genannte Geſellſchaft haben, ſollen das Finanz⸗ 

miniſterium davon bis zum 31. 5. 1925 benachrichtigen. 

(Monitor Polski v. 7. 4. 25, S. 15.) 


Crugſchlüſſe aus einjährigen Wieſenverſuchen. 
o IO d Dr. A dęba a. 9 0 
. Dr. ing. h. c., Dr agr. h. c. 

Gelegentlich der Würzburger Verſammlung der Deut⸗ 
ſchen Land wirtſchaftsgeſellſchaft unterhielt ich mich mit 
= einigen Landwirten über Wieſendüngung. Einer der an= 
weſenden Herren behauptete, daß meine Lehre über die 
Stickſtoffdüngung der Wieſen unrichtig ſei. „Ich gebe 

meinen 30 Hektar Wieſen, ſagte er, „jährlich 60 Doppel 
hbentner ſchwefelſaures Ammoniak, und wenn ich das nicht 
tue, habe ich keinen befriedigenden Ertrag.“ Ich fragte: 
Haben Sie die Ertragsſteigerung, die das Ammoniakſalz 
bewirkt hat, durch einen Verſuch feſtgeſtellt?“ „Ja,“ war 
die Antwort. „Ich habe einen Verſuch ausgeführt und 
habe gefunden, daß die Stickſtoffdüngung den Ertrag ſehr 
erheblich geſteigert hat, die Zahlen ſind mir nicht gegen⸗ 
wärtig, aber das Ergebnis war fo ficher, daß kein Zweifel 
darüber aufkommen konnte.“ „Das intereſſiert mich,“ ſagte 
ich. „Hätten Sie mir doch gleich eine Mitteilung darüber 
gemacht.“ „Ihnen? Ich wußte doch, daß Sie ein Gegner 
der Stickſtoffdüngung der Wieſen find.“ „Eben deshalb,“ 

ſagte ich, „hätten Sie mir Mitteilung machen ſollen, ich 
hätte doch von Ihnen etwas lernen können, oder auch Sie 
von mir. Haben Sie den Verſuch im Jahre darauf auf 
den gleichen Parzellen wiederholt?“ „Nein, das Ergebnis 
war ja doch vollkommen ſicher“. „Gewiß,“ ſagte ich, „das 
glaube ich Ihnen, aber aus unſeren vieljährigen Darm⸗ 
ſtädter Arbeiten geht doch hervor, daß ein einjähriger 
Wieſenverſuch, ſo genau er auch ausgeführt ſein mag, ganz 
gewaltig in die Irre führen kann. Ein einjähriger Verſuch 
gibt in der Regel keinen zuverläſſigen Aufſchluß über die 
eſtellte Frage. Das iſt auch ganz natürlich. Auf der 
ieſe haben wir es ja nicht mit einer einzelnen Pflanzen⸗ 
art zu tun. Wir haben einen Beſtand von verſchiedenen 
Gräſern, Kleearten, Wickenarten, auch von ſehr verſchie⸗ 
denen Bakterienarten, und dieſer Beſtand iſt nicht dauernd 
der gleiche auf der gleichen Wieje, er ändert fih, ſobald man 
die Art oder die Stärke der Düngung ändert. Auf ver⸗ 
phungerten Wieſen find die guten Gräſer durch minderwertig 
jaure verdrängt und der Klee ift verkümmert. Wird die 
hungernde Wieje mit reichlich Kali und Phosphorſäure ge- 
‚ büngt, jo werden die ſauren Gräſer durch ſüße, wertvollere 
erſetzt und der Kleebeſtand nimmt zu. Fügt man dann der 
Kali⸗Phosphatdüngung Stickſtoff bei, ſo wird der Klee 
wieder verdrängt und die Grasvegetation wird gehoben. 
Dieſe Wandlungen aber vollziehen ſich nicht während der 
Dauer eines einzigen Jahres. Nicht ſchon im erſten, ſon⸗ 
dern erſt im zweiten, im dritten, mitunter erſt im vierten 
Jahr, alſo erſt nach drei⸗ bis viermaliger Wiederholung 
der Düngung iſt derjenige Stand der Wieſe zum Abſchluß 
gekommen, der der neuen Düngung entſpricht, und der als 
auernd angeſehen werden kann. Daraus aber folgt, daß 
der einjährige Düngungsverſuch unmöglich einen zuver⸗ 
äſſigen Aufſchluß über die Frage geben kann, wie die vor⸗ 
legende Wieje gedüngt werden muß, um den höchſtmög⸗ 
i lichen. Ertrag und Gewinn zu erzielen. Wenn im erſten 
Jahre nach der Düngung der Stickſtoff wirkt, ſo wider⸗ 
ſpricht das nicht meiner Erfahrung und meiner Lehre. Im 
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Gegenteil, ich kann eine große Anzahl von Verſuchsreihen 


vorführen, bei denen im erſten, oft auch im zweiten Jahr 


normale Wirkung der Stickſtoffdüngung erfolgt war. Dann 
aber ſchwand in der Regel die Wirkung, oder ſie war ſo 
wechſelnd und ſo gering, daß die Düngerkoſten bei weitem 


nicht gedeckt wurden.“ 


Dieſe Darlegungen nahm man bei der Würzburger 
Unterredung mit Intereſſe entgegen. Aber die dort ver⸗ 
tretene Meinung, daß der einjährige Wieſenverſuch genüge, 
um zutreffende und ſichere Antwort auf das zu erhalten, 
was man wiſſen will, ſteht nicht vereinzelt da, ſie iſt Regel. 
Es möge daher an einem beſtimmten Beiſpiel aus unſeren 
Arbeiten hier gezeigt werden, wie ſehr der einjährige Ver⸗ 
ſuch in die Irre führen kann. Als Beiſpiel wähle ich einen 
Verſuch, den wir 7 Jahre lang in Höchſt im Odenwald 
(Reihe 1149) durchgeführt haben. Wir düngten einerſeits 
mit Kali und Phosphorſäure, anderſeits mit der gleichen 
Menge dieſer Nährſtoffe unter Zugabe von 2 Doppelzentner 
ſchwefelſaurem Ammoniak auf den Hektar. Im Durch⸗ 
ſchnitt der 4—5 Parallelverſuche erhielten wir folgende 
Erträge: 

71,7 Doppelzentner Heu, wenn nicht gedüngt war, 

74,5 Doppelzentner Heu, wenn mit Kali und Phos⸗ 
phorſäure gedüngt war, \ 

83,9 Doppelzentner Heu, wenn mit Kali, Phosphor⸗ 
ſäure und 2 Doppelzentner ſchwefelſaurem Ammo⸗ 
niak gedüngt war. 

Was ſagen uns dieſe Zahlen? Sie ſagen uns, daß 
die Wieſenpflanzen keinen Hunger nach Phosphorſäure 
und Kali gezeigt haben, denn die Düngung mit dieſen 
Stoffen iſt unwirkſam geblieben. Erſt durch Stickſtoffbeigabe 
iſt der Ertrag im Vergleich zu ungedüngt um 12,2 Doppel⸗ 
zentner Heu geſtiegen. Alſo Erfolg der Stickſtoff⸗ 
düngung und Nichterfolg der Kali⸗Phos⸗ 
phatdün gun g. - s - : 

Durfte dies die Richtſchnur für die der Wieſe zu 
gebende Düngung ſein? Wir wollen jehen. 

Wir wiederholten im Jahre darauf den gleichen Ver⸗ 
ſuch auf den gleichen Parzellen und erhielten folgende 
Erträge: ` i 

55,2 Dok elzentner Heu, wenn nicht gedüngt war, 

71,6 Doppelzentner Heu, wenn mit Phosphorſäure 
und Kali gedüngt war, RE 

79,1 Doppelzentner Heu, wenn mit Phosphorſäure, 

Kali und 2 Doppelzentner ſchwefelfaurem Ammo⸗ 

- mtat gedüngt war. 

Das Bild hatte ſich alſo geändert. Der Stickſtoff hatte 
eine geringere, die Kali⸗Phosphatdüngung eine höhere Er⸗ 
tragsſteigerung als im erſten Jahr erbracht. Wir wieder⸗ 
holten den Verſuch nochmals auf den gleichen Parzellen 
und erhielten folgende Erträge: AZ 

65,6 Doppelzentner Heu, wenn nicht gedüngt war, 

94,3 Doppelzentner Heu, wenn mit Kali und Phos⸗ 
phorſäure gedüngt war, . 

93,2 Doppelzentner Heu, wenn mit Kali, Phosphor⸗ 
ſäure und 2 Doppelzentner ſchwefelſaurem Ammo⸗ 
niak gedüngt war. ; . 

Das war wiederum ein anderes Bild. Der Stickſtoff 
war im dritten Jahr unwirkſam geblieben. Die 
alleinige Kali⸗Phosphatdüngung aber hatte jetzt einen 
Mehrertrag von 28,7 Doppelzentner Heu erbracht. Fol⸗ 
gende Zuſammenſtellung zeigt die Ergebniſſe überſichtlich: 
Mehrertrag durch Kaliz u. Mehrertrag durch Bei⸗ 

Phosphorſäuredüngung gabe von Stickſtoff zu 


im Vergleich zu ungedüngt Kali⸗Phosphatdüngung 
dz Heu dz Heu 

1. Jahr: 2.8 9.4 

2. Jahr: 16.4 7.5 

3. Jahr: 28.7 : 0 


Dies Bild ift ſehr lehrreich. 
Wirkſamkeit des Stickſtoff?s und Unwirkſamkeit der 
a das war das Ergebnis des erten 
ahres. . 23 = 


An wirkſamkeit des Stickſtoffs und hohe Wirkſamkeit 
der Kali⸗Phosphatdüngung, das war das Ergebnis des 
dritten Jahres. Und dies Ergebnis war das für die 
Düngung der Wieſe maßgebende. Erſt im dritten Ver⸗ 
ſuchsjahr hatte der Beſtand der Wieſe ſich der Düngung 
vollkommen angepaßt. Die Kali⸗Phosphatdüngung hatte 
im erſten Jahr nur gereicht, um die Pflanzen mit Kali und 
Phosphorſäure beſſer zu ſättigen und die Kleepflanzen zu 
kräftigen. Der Phosphorſäuregehalt des Heues war von 
0,47 Prozent auf 0,59 Prozent und der Kaligehalt von 
1,33 Prozent auf 1,95 Prozent geſtiegen. Ein Mehrertrag 
konnte noch nicht erzeugt werden. Erſt im zweiten Ver⸗ 
ſuchsjahr brachte die Kali⸗Phosphatdüngung ein Mehr von 
16,4 Doppelzentner und erſt im dritten Jahr kam ſie zu 
voller Auswirkung, ſie erzeugte ein Mehr von 28,7 Doppel⸗ 
zentner Heu. Und dieſer Mehrertrag hielt ſich von da ab 
auf gleichbleibender Höhe, er berechnete ſich im Durchſchnitt 
der letzten 5 Verſuchsfahre auf 27,5 Doppelzentner, während 
et Ba: Jahre nur 28 und im zweiten nur 16,4 Doppel 
= ner betragen hatte. In entgegengeſetzter Richtung vers 
lef die Wirkung der Stickſtoffbeigabe. Sie hatte im erſten 
Jahr im Vergleich zur Kali⸗Phosphatdüngung ein Mehr 
von 9,4 Doppelzentner, im zweiten Jahr ein Mehr von 
7,5 Doppelzentner, im dritten Jahr keinen Mehrertrag 
gebracht. Die Parzellen, die von Beginn der Verſuche an 
nur Kali und Phosphorſäure erhalten hatten, waren fo weit 


Ogloszenie. 


W naszym rejestrze spółdzielni zapisano dziś pod nr. 79 
spółdzielnię „Viehverwertungsgenossenschaft spółdzielnia z ogra= 
niczoną odpowiedzialnością* z siedzibą w Lesznie. 

` Przedmiotem przedsiębiorstwa jest wspólny zakup i sprze- 
daz bydła użytkowego i na rzeź oraz handel końmi itd. Udział 
wynosi 25 zł, płatne aż do dnia 1. maja 1925 r. Członkowie od- 
Owiadaja za zobowiązania spółdzielni nadeklarowanemi udzia- 
ami. Pozatem ponoszą odpowiedzialność dodatkową do Wy- 
sokości 100 złotych za każdy udział. Czas trwania spółdzielni 
Ee Pismem przeznaczonem do ogłoszeń jest 
Landwirtschaftliches Zentralwochenblatt w Poznaniu. Zarząd 
Składa się z 5 członków. Przy oświadczeniach woli spółdzielni . 
konieczne jest i wystarczy, jeżeli kreślenie firmy następuje 
przez dwóch członków zarządu. Członkami zarządu są: Was- 
ciciel dóbr rycerskich Kurt August Lohmann, z Przybyszewa, < 
rolnik Fritz von Hoffmannswaldau, z Koszanowa, rolnik Adolf 
Rauhut, 2 Nowejwsi p. Kąkolewo, rolnik Pawel Kuhnert z Świę- 
ciechowy i rolnik Gustaw Begemann z Wymysłowa. 

Les zn o, dnia 26. marca 1925 r. (245 


Sąd Powiatowy. 
Obwieszczenie. 


Na podstawie artykułów 147 1 126 ustawy a spółdzielniach _ 
w brzmieniu Pim w p. 27. art. pam dnia 4. II. 
1923 r. (Dz. U. nr. 13%, -poz. 1119) na "Związku nie- 


mieckich spółdzielni w Polsce, z dnia 19. III. 4925 r. uznaje się 
za rozwiązaną spółdzielnię „Spar- und Darlehnskassenverein 
Goldfeld, i 
w Trzeciewcu”, zapisaną w rejestrze tut. Sądu pod nr. 26. 
Bydgoszeż, dnia 23 marca 1925 r. 
; Sad Powiatowy. 


; | « Obwieszczenie. ` - - 

Do rejestru spółdzielni Sądu Powiatowego w Pleszewie 
wpisano dzisiaj pod hr. D spółdzielni „Deutscher Spar- und 
Darlehnskassenverein, Psienie— Ostrów, sp. Zap. 2 nieogr. 
odpow.", że uchwałą walnego zgromadzenia z dnia 29 marca 
1925 r. została spółdzielnia rozwiązana i wstąpiła w likwidację. 
Na likwidatoröw powołano dotychczasowych członków zarządu: : 

Pleszew, dnia 10 kwietnia 1925 r. (273 
Sąd Powiatowy. 


Gei 


Obwieszczenie. 


Do rejestru spółdzielni Sądu Powiatowego w Pleszewie 
ee, dnia 4 marca 1925 r. pod nr. 28 spółdzielni Landwirt- 
‚schaftliche Ein- u. Verkaufsgenossenschaft, sp. zap. 2 ogr. odpow. 
w. Kotowiecku, że inżynier dypl. Oskar Zadow z Kotowiecka, 
posiedz. dóbr ryc. Hoffmann z Czechla, Stanisław Pyrzewski 
i Marta Pyrzewska z Kotowiecka z Zarządu wystąpili, a na ich 
miejsce wybrana Hansa Herberta Wildego, Hugona Traugotta 
Schnassa i Gabryelę Skrbensky z Kotowiecka. 

Pleszew, dnia 4 marca 1925 r. (274 


Sąd Powiatowy. 


185 


was ich oben geſagt habe; das Ergebnis des einjährigen 
Wieſenverſuches iſt unzuverläſſig. Der Verſuch muß 3, 


Gewinn, ſondern Verluſt und man vergeſſe nicht, daß ſelbſt 


in ihrer Entwicklung vorgeſchritten, daß fie ſchon ohne d 


- Pleszew, dnia O kwietnia 1925 r. 


spółdzielnia 2 nieograniczoną odpowiedzialnością _ 
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Stickſtoffbeidüngung den höchſterzielbaren Ertrag liefern, 
konnten. 


Dieſe Ergebniſſe laffen erkennen, daß das richtig mm. 


beſſer 4 bis 5 Jahre durchgeführt werden. Dann erſt darf 
man ſicheren Aufſchluß über die Frage erwarten, mit wie⸗ 
viel Kalk und Phosphorſäure im beſtimmten Fall gedüngt 
werden muß, und ob etwa eine Stickſtoffbeidüngung wirk⸗ 
ſam und rentabel ſein kann. Gibt man dem Verſuch die $ 
erforderliche Dauer, jo wird man beſtätigt finden, daß der e. 
Stickſtoff nur in fær ſeltenen Ausnahmefällen gewinn⸗ a 
bringend wirkt. Nur da kann er voll zur Wirkung kommen, 
wo Verhältniſſe vorliegen, unter denen die Kleearten nicht 
gedeihen wollen. Aber auch dann wird man durch je 
1 Doppelzentner Stickſtoffſalz nicht mehr als nur 6 bis 
7 Doppelzentner Heu erhalten. Im Mittel unſerer vielen 
Verſuche hat je 1 Doppelzentner Ammoniakſalz nur 
3 Doppelzentner Heu erzeugt. Das bringt natürlich keinen 


im beſten Fall der Gewinn, den die Stickſtoffdüngung der 
Wieſe erzielen läßt, viel geringer iſt als der Gewinn, den 
die Stickſtoffdüngung der Getreidefelder, der Kartoffel⸗ 
und Rübenfelder bringt. Dieſe Kulturen nach Stickſtoff 
hungern laſſen und die Wleſe mit Stickſtoff düngen, würde 
ſo töricht ſein, daß man ſich doch hüten ſollte, ſo was zu tun. 2 


Obwieszczenie. 

Do rejestru spółdzielni Sądu Powiatowego w Pleszewie 
wpisano dnia 4 marca 1925 r. pod nr. 4, sp. „Pleszewska Mle 
czarnia, sp. zap. z n. odpow. w Baranowie", że Agnieszkę 
Jouanne, żonę właściciela ziemskiego w Czarnuszce, wybrano 
jako członka Zarządu. 
Pleszew, dnia 4 marca 1925 r. 

Sąd Powiatowy. 


-~ "Obwieszczenie. 

Do rejestru spółdzielni Sądu Powiatowego w Pleszewie 
wpisano dzisiaj pod nr. 21 spółdzielni „Spar- und Darlehnskasse 
Si z nieogr. odp. w Broniszewicach Nowych“, że osadnik 

enryk Soope z zarządu wystąpił, a na jego miejsce wybrano 
osadnika Franciszka Trame w Broniszewicach Nowych. ` ` 

Pleszew, dnia 10 kwietnia 1925 r. 

Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 


Do rejestru spółdzielni Sądu Powiatowego w Pleszewie 
wpisano dzisiaj pod nr. 28 spółdzielni ,„łandwirtschaftliche Ein. 
und Verkaufsgenossenschaft, sp. zap. z o. odp. w. Kotowiecku* 
dodatek „Konsum“. | b 
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Sad Powiatowy. 


Obwieszczenie. 


W naszym rejestrze spółdzielczym zapisano pod nr. 4 przy- 
firmie „Consum“ Września spółdz. z ogr. odpow. na mocy 
uchwały walnego zebrania z dnia 19 lutego 1925 r. ustalono wy- 
sokość jednego udziału na 10 złotych, 

, Wrześ nia, dńia 1 kwietnia 1925 r, 206 
. Sąd Powiatowy. 25 
Obwieszezenie. 

Do rejestru spółdzielczego — Molkereigenossenschaft mit 

Mahlmühle, mleczarni spółdzielczej z ograniczoną odpowiedżial- 


nością w Łubowie — wpisano pod nr. 24 co następuje: 
Ze zarządu ustąpił P. Stibbe, a w jego miejsce wybrano 


Jacoba van de Loo sen. z Rzegnowa. 
Gniezno, dnia 16. marca 1925 r. (246 
Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 


W tutejszym rejestrze spółdzielni nr. 26 wpisano dzisiaj 
przy spółdzielni: Spar- und Darlehnskassenverein, spółdzielnia 
zapisana z nieograniczoną odpowiedzialnością w. Trzeciewcu', 
że firma została uznana za rozwiązaną uchwałą tutejszego Sądu 
z dnia 23 marca 1925 r. na wniosek Związku niemieckich spół: 
dzielni w Polsce, z dnia 19 marca 1925 r. 

Bydgoszcz, dnia 23 marca 1925 r. (268 


Sąd Powiatowy. 
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Song Artikel 59, Abſatz 2, des Reichsgeſetzes betr. Erwerbs: und Wirtſchaſtsgenoffenſchaften vom 29. Oktober 1020 wird die Spas, und 
Mitgliederbewegung vom 31. Dezember 1924 nachbenannter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 
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Umsatzverein, e. G. m. u. 


in Warszawa, Kopernika 30. 
Obwieszczenie. 

Do rejestru spółdzielczego — Spar- und Darlehnskasse_spół- 
dzielnia z nieogr. odpow. w Owieczkach — wpisano pod nr. 75 
co następuje: 

Ze zarządu ustąpili Abendroth, Brünning, Piel i Krause, a 
w ich miejsce wybrani zostali do zarządu. Juljusz Heth z Ko- 
morowa, August Jahnke z Owieczek, Otton Garzke z Owieczek. 

Gniezno, dnia 17. marca 1925 r. (249 
Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 
W rejestrze spółdzielni tut. Sądu wpisano dziś pod nr. 10 


-odnośnie do Spar- und Darlehnskasse, s ółdzielni z nieograni- 


peł maż eb Sanie Konary z sie ah Radajewicach, 
że uchwałą zwyczajnego zebrania z dnia 12, lipca 1924 został 


"$ 5 statutu zmieniony. Udział wynosi 20 złotych. 


-Inowroctaw, dnia 27. marca 1925. e (255 
Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 

W tutejszym rejestrze spółdzielni wpisano dnia 17. lutego 
1925 pod nr. 12 przy spódzielni: „Spar und Darlehnskasse* 
spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością w Kapuściskach 
że firma została wykreśloną, (256 

Bydgoszcz, dnia 17. lutego 1925. 

Sąd Powiatowy. 


Obwieszczenie. 
W rejestrze Spółdzielni tut. Sądu wpisano pod nr. 33 od- 
nosnie do spółki Deutscher Spar und Darlehnskassen- und 
H. w Stanominie co następuje : 


chwałą walnego zgromadzenia z dnia 14. IX. 1924 r. złą- 
czyła się Spółka z spółdzielnią Spar- und Darlehnskasse w 
Modliborzycach i odtąd tworzą jedną spółdzielnię pod firmą tei 
ostatniej. Š (257 
>" Inowrocław, dnia 24. lutego 1925. 


z 


Sad Powiatowy. = = 


Bruteier 
aus meiner Spezialzucht 
Weißer Wyandotts 264 


anerkannt von der Izba Rolnicza, Poznan, jahrelang 
hochprämiiert in Warſchau, Poznan, Bydgoszez 
ujw. offeriert A Stück 1 zł und 1.50 zł. 


Rommel, Inowrocław, Królowej Jadwigi 16. 


Schnittmaterial, Wagenräder, 
| Arbeitswagen 


ſowie Niſthöhlen (Syſtem Berlepſch) hat abzugeben. (248 
Herrschait Góra, 


pow. Jarocin. 


Sur Frühfahrsbeſtellung 


bringen ſich bei Bedarf in 


Schlafdecken, Strohſäcken, 
Getreideſäcken, waſſerdicht. Plänen 


in Erinnerung. 


R. deutſchendorf & Co., Danzig, Milchkannengaſſe 27. 


Telephon 314 und 346. (240 


Beizt Euer Getreide a Segetan- Neu. 


in Warszawa, Kopernika 30. ` 


Deutsche Gesellschaft fiir Scha 
— ; werden vollständig vernichtet durch das Hora=Vergasungsverfahren. 

wi a use sam t B Pu t Vielfache Gutachten! S Verlangen Sie Prospekte! 
Zu beziehen beim Landwirtschaftlichen Verein Bielltz-Blala in Bielitz und beim Syndykat rolniczy Warszawski 


Deutsche Gesellschaft für Schä 
Die Kosten dieses wirksamen und billigen Quecksilberbeizmittels 


Zu beziehen beim Landwirtschaftlichen Verein Bielitz=Biała in Bielitz und beim Syndykat rolniczy Warszawski 


dlingsbekämpfung m. b. H. 


Abſaat Staudenauslefe, 
noch billig abzugeben. 
— — Für alle Böden paffend! —— 
Sehr ertragreiche, haltbare Speiſe⸗ und 
Fabrikkartoffel. 
A Der bekannte Herr Kujath-Dobbertin 8 


ſchreibt mir unaufgefordert am 14. Dezember 1924: „Ihre Modell aus 
dem Jahre 1923 brachte in dieſem Jahre 162 Ilr. je Morgen. Ich 
muß Ihnen herzlich Dank ſagen, daß ich dieſe Kartoffel von Ihnen 
beziehen konnte.“ 274 


Franckenstein, Niederhof, 
Księżydwór p. Działdowo. 


—— ——— ͤ ʒꝶm4—ä———— ————— —Uñůlw— — 
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i Rertoftelpilnnz lochmoschnen 


mit und ohne Zudeck-Apparat, 


Original „Osterland“ 


sehr günstig abzugeben. [233 


Witt 4 Svendsen, 6. n. b. . Danzig. 


0600065006006056000003200500060000908600000006Q8 
Dünnsaat- und Einzelkornsämaschine 


„Original Saat-Reform“ 


Ersparnis an wertvollem Saatgut bis zu 80 9%. 
Steigerung der Ernte um 30%. 
Generalvertrieb für Polen und Pommerellen: 
Paul Schilling, Nowy miyn p. Poznan 
Telephon 11-27. 


uli 1925 ſuche ich für mein Rübengut (1000 Morgen) 


„ jum 1. n 
einen gebildeten, 


unverheirateten J HI ſp e R f 1 Y = 


mit mindeſtens 4jähriger Praxis. Polniſche Staatsangehörigkeit und 
polniſche Sprache erforderlich. Bewerbungen und Zeugniſſe an Herrn 
Rittergutsbeſitzer Schulz, Kawenczyn 
p. Marzenin, pow. Witkowo. (278 
Erfahrener, tüchtiger, atad. gebild. Z Seit 81 Jahren 


Berufslandwirt, erfolgt 
= a He verheiratet, ſucht zum Entwurf und Ausführung 
> von 
OI erwallerſte No Bohne und Wirtſchaftsbauten 
in 
0d. Berirauenspoſten. Stadt und Land S 


durch 846 


W.gutsehe, Grodzisk-Poznań 
früher Grätz⸗Poſen. 
© 


Glänz. Referenzen und Zeugniſſe. 
Angebote unter Nr. 272 an die 
Geſchäftsſtelle d. Bl. 2 


3 


dlingsbekän 


nur zł 1.— pro 100 kg. 


188 


—— z) 


Nachruf! 


Am 7. März entriß uns ein plötzlicher Tod das 
frühere langjährige Vorſtandsmitglied 


Sriedrich haverkamp 
in Kledorf. 


Der Verſtorbene iſt bis an ſein Ende ein treues 
Mitglied des Vereins geweſen. 
Wir werden ihm ſtets ein dankbares Andenken 
bewahren. | 


Gpare und Daxlehnskaſe Wilkowyja 


(Neupaulsdorf). [262 
9 


[Boden ähelingemutterida 

ję Auktion | 
des Merinofleſſchſchaf⸗Züchtervereins 
| - — Hintenken 


in Allemsteim in der neuen Viehauktionshalle. 


am 8. Mai 1925. 


Prämierung durch auswärtige Preisrichter. 


der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. V. 
am Mittwoch, dem 29. April 1925, vormittags 10 Uhr 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne I, 


Auftrieb: 


110 hochtragende Färſen, 
außerdem: (242 
50 Gber u. Sauen der Deutichen Edelſchwein⸗ u. veredelten 
Landſchweinraſſe von Mitgliedern der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


buchgeſellſchaft beſorgt. Bei Benutzung des Korridorzuges bis 
Marienburg (Weſtpr.) und Weiterreiſe bom dort aus per Autos 
omnibus nach Danzig iſt nur Reiſepaß mit Lichtbild erforderlich, 
ein polniſches Viſum nicht. Autoverbindung ab Marienburg na 
Dangig anaig, Ein polniſches Viſum wird nur verlangt bei der 
G e auf den Strecken Stettin—Danzig und Schneidemühl 

irſchau Danzig; es kostet 1,60 Reichsmark und iſt beim gue 
ständigen Konſulat erhältlich. Die Tiere find bereits am 28. April 
gur ſichtigung aufgeſtellt. Kataloge mit allen Angaben über 
Abſtammung, Leiſtung, Bezahlungsart und Reiſemöglichkeit vers 
fendet koſtenlos die Geſchäfksſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 


r das ſchwarzweiße 
Tieflandrind in Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
55. Zuchtiehauktion mit Leiſtungsnachweis 
am 5. Mai 1925, vorm. 9½ Uhr 
in Inſterburg, Viehauktionshalle. 
80 ſprungfähige Herbbuchbull 


8 r Verſteigerung kommen R sięz 
| (100 gekörte Nime 
| BD 200—300 Jäßrlingemütfer. 
; Beginn der Verſteigerung 11 Uhr vormittags. 


| Kataloge find koſtenlos zu beziehen von der Ableilung Schaf⸗ 
zucht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oj | 
269 


(870 


durch bie Geſchäftsſtelle, Inffeeburg, Wilhelmſtr. 7. 
Verkauf nur gegen Barzahlung und beſtätigte Reichsbankſchecks. 
Am gleichen Tage kommen Eber und Sauen der 
[Oſtpr. Schweinezüchtervereinigung Inſterburg 
ebendaſelbſt zur Verſteigerung. ; R 


e PraimeCiren 


(4 bis 16 cm Durchmesser) 
hat abzugeben- p 7 


OTTO KROP F, Dampfziegeiei, 
PLESZEW (Bahnhof). A 
Anbeſchlagene und beſchlagene EE 


y Preußen — Königsberg Pr., Händelſtraße 2. : 

K Ausfuhrgenehmigung wird von hier aus beſorgt. A 

_00008600000000200000009306906306600506060 

Baumwollfaatmehl, 
doppelt geſiebt und entfafert, 


Sonnenblumenkuchenmehl, 

Zleiſchfuttermehl, 
Fiſchfuttermehl 

; hat abzugeben (222 

Fritz Lutz, Nowy Tomyśl. 


©6032000023300900969000832605020000AR02BGR 
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E 


jowie Niſthöhlen Eyſtem Berlepſch) hat abzugeben. 
Herrschaft Góra, 


pow. Jarocin. 


0025000300050209566 
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H.KOETZ Nechteig! 

| AKTIENGESEILSCHAFT | 

DAMPFKESSELFABRIK 
EEEE 


Ja DachpapDon 
oo 


Ui Bako 


MASCHINENFABR 2 EISĘNGIESSEREJ Apparate für 


` BRENNEREIENaA 
NICOLA] oysctt. | BRAUEREIEN. 
SEH Arbelrerzani ca.350 N 


(- SW. 59. - 


RR ROR ~ Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in 


SS ; cilii Polen I. z. Poznan, Wiazdowa 3. ; 
REN Verantwortlich für die Schriftleitung und Anzeigen: Suite Dahlmann in Poznań, MWjazbowaa.. — . — 
Anzeigenannakme in Deutſchland „Ala“, Berlin SW. 19, Krauſenſtr. 28/39. — Druck: Drukarnia Concordia Sp, Akc. Poznan, = 


113. Zuchtpiehaukkion 


105 fprungſähige Bullen, 75 hochtragende Kühe, — 


Zollfreie Aus- und Einfuhrgenehmigung wird von der Herd. 


| 200 tragende Sterken und junge Kühe. a | 


Kataloge mit Milchleiſtungsnachweiſen vom 20. April ab für 1,00 ME E 3 


(ëmer au Atbeitswagen 
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